Psychoanalytisches Seminar Basel 

Herbst 2013/14
Freud in Modulen III
Dr. med. Charles Mendes de Leon/ Dr. med. Hanspeter Stutz
Übungen zu: „Aus der Geschichte einer infantilen Neurose“ (1918) (Kapitel IV)
(Die Seitenzahlen beziehen sich auf die Studienausgabe)

1. Warum sind die fünf Wölfe (oder sind es sechs oder sieben?) weiss? 


2. Ist die Annahme einer Urszene im Wolfsmann die früheste veröffentlichte Verwendung dieses Terminus (abgesehen von Brief 61 an Fliess)? Können wir uns also auf die Anmerkung des Herausgebers (S. 158) verlassen? 
3. Sehen Sie Unterschiede zwischen einer „Phantasie“ und einer „Szene“ (wie z.B. die Ur-szene)? (S. 139, 140)  


4. Beziehung zwischen Szene (z.B. Urszene) und Erinnerung?  (S.162) 

5. Welches strenge „Gesetz“ soll für die Traumdeutung gelten? (S.161) 
6. Wie unterscheiden sich „Analyse“ und „Synthese“ eines Traums? (S.161) 

7. Überzeugt der Bezug der circadianen Stimmungsschwankungen beim jungen Erwachsenen zur Malariaerkrankung des eineinhalbjährigen Kindes? 
8. Versuchen Sie die Deutungsschritte in der Fussnote von Kap. 4 (S. 161) Schritt für Schritt nachzuvollziehen. Wird das strenge Gesetz der Traumdeutung (s. oben) eingehalten? Wäre eine solche Darstellung der latenten Traumgedanken auf der Basis eines Stundenprotokolls (einer Stunde oder zwei) denkbar? 
9. Ist „Nachträglichkeit“ ein Konzept Freuds oder lediglich eine Substantivierung des Eigenschaftsworts „nachträglich“? Hat Freud die umfassende Bedeutung der Nachträglichkeit erstbeschrieben oder handelt es sich um eine nachträgliche Leistung der „französischen“ Nach-folger? 
10. Welche klinisch-technischen Folgerungen sind aus der Akzeptanz des Postulats der Nachträglichkeit zu ziehen? (Vgl. auch André Green: „Après coup, l’archaïque“ in La folie privée.)
11. Ist die Annahme, dass bei erwachsenen Patienten Elemente der frühen Entwicklung oder Störung (z.B. Roussillon, Stern, Fonagy) sich im Material eins zu eins erhalten, kompatibel mit der These des Wirkens der Nachträglichkeit? Anders gefragt: muss frau/man sich entscheiden? Nochmals: Konsequenzen für die Behandlungstechnik? 
12. Green hält dafür, dass Freud vor allem wegen des psychischen Bearbeitungsvorgangs der Nachträglichkeit, aber auch wegen der Koexistenz von Zeitlosigkeit (im System Ubw) und Zeitlichkeit (System W-Vbw) eine originäre implizite Theorie der Zeit gedacht habe, die sich von allen andern des 20. Jahrhunderts unterscheidet.  Leuchtet das ein? (Vgl. A. Green: Le temps éclaté  und La diachronie en psychanalyse)
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